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Deut ſcher Reichstag. 
42. Plenarſitzung vom 14. Juni. 


Präſtdent v. Wedell⸗Piesdorff er⸗ 
Iffnet die Sitzung um 10 Uhr 15 Minuten mit 
geſchäftlichen Mittheilungen. 

Tageserdnung: 

Fortſetzung der zweiten Berathung der Brannt- 
weinſteuer⸗Vorlage bei § 2. 

Vom Abg. Witte iſt ein weiterer Antrag 
eingegangen, wonach auch für die Brennereien, 
welche 1886/87 erhebliche Vergrößerungen ihrer 
Betriebsanlage vorgenommen haben, die zu 50 M. 
zu verſteuernde Jahresmenge nach dem Umfang 
ihrer Betriebsanlagen zu bemeſſen ſei. 

Abg. Dr. Barth (freiſ.) macht darauf 
aufmerkſam, daß nach der Aue führung des Brannt- 
weins aus der Rektifikationsanſtalt gar nicht mehr 
feſtzuſtellen ſein würde, welchen Steuerſatz der be⸗ 
treffende Branntwein getragen habe. Redner 
führt dann aus, daß, mag man es nennen wie 
man wolle, es ſich doch immer um eine Ueber- 
weiſung von 34 Millionen Mark an die großen 

Brennereien handele und befürwortet dann den 
geſtrigen Antrag des Abg. Rickert auf Publizi⸗ 
rung des Kataſters über die Kontingentirunge⸗ 
beträge für die einzelnen Brennereien. 

Abg. v. Helldorff (konſ.) wendet ſich 
gegen die von der freiſinnigen Partei geſtellten 
Anträge und weiſt die Vorwürfe zurück, die gegen 
die Agrarier des Hauſes gerichtet worden. Nicht 
agrariſche Intereſſen begünſtige die Mehrheit des 
Keichstages, ſondern die Intereſſen der Nation. 
Der Gleichſtellung von landwirthſchaftlichen und 
gewerblichen Brennereien könne er keineswegs zu⸗ 

men, dieſe beide Arten von Brennereien hät- 

ten doch für die Landwirthſchaft durchaus ver- 
ſchiedene Bedeutung; er empfehle daher die un⸗ 
veränderte Annahme der nach ſehr ſorgſamen Er⸗ 
wägungen feſtgeſtellten Kommiſſionsbeſchlüſſe. 

Miniſter v. Scholz: Ich muß zugeſtehen, 
daß der § 2 der Kommiſſionsvorlage der Tendenz 
der Regierungs⸗Vorlage nicht nur völlig entſpricht, 

ſondern in ſeiner Faſſung ſogar beſſer iſt, als 
Ai Regierungsvorlage. Ich bitte Sie daher, die 
Abänderungs Anträge abzulehnen. 

Abg. Dr Witte (freij.) befürwortet die 
Annahme feines Antrages. Gerade die Ausfüh- 
rungen des Herrn v. Helldorff hätten heute ge⸗ 
zeigt, daß in der That dieſe Vorlage den Triumph 
des Agrariertfums bedeute, denn Abg. v. Helldorff 
habe ausdrücklich heute betont, daß die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Brennereien, die mit der Landwirth⸗ 
ſchaft in Verbindung ſtänden, größere Berückſich⸗ 
tigung verdienten als die gewerblichen Brenne⸗ 
reien. Eine ſolche Erklärung ſei in der That ein 
vollſtändiges Novum. 

Die Diskuſſion wird darauf geſchloſſen und 
der Antrag des Abg. Dr. Witte gegen die Stim⸗ 
men der Konſervativen und der Reichspartei an- 
genommen. 

Außerdem wird auf Antrag des Abgeordne⸗ 
ten Spahn folgender Zuſatz beſchloſſen: „Für 
diejenigen Getreidebrennereien, die nach dem 1. 

Oktober 1887 zur Hefebereitung übergehen, er⸗ 
folgt die Bemeſſung der dem niedrigſten Abſatz⸗ 
gebiete unterliegenden Branntweinmenge nach den 
für die beſtehenden Hefebrennereien geltenden 
Grundſätzen.“ 

Der jo abgeänderte § 2 wird ſodann mit 
großer Majorität angenommen. 

Bei 8 3 fragt Abg. von Kardorff 
(Reichsp.), ob die Regierung nicht für möglichſte Er- 
leichterung der Lombardirung der ſteuerfreien Lä⸗ 
ger durch die Reichsbank Sorge tragen könne. 

Miniſter v. Scholz erwidert, daß es in 
der Tendenz der Vorlage liege, daß den Intereſ⸗ 
ſenten möglichſt entgegengekommen werde; die Re⸗ 
gierungen würden bemüht ſein, jede mögliche Er⸗ 
leichterung für den Verkehr zu gewähren. 

$ Za beſtimmt u. A., daß der Grad und 
die Art der Reinigung, ſowie die etwa erforder⸗ 
lichen Beihülfen zur Durchführung derſelben der 
Bundesrath feſtſetzt. 

Abg. Dr. Meyer- Halle (freij.): Dieſer 
5 3a bildet das ethiſche Mäntelchen für dieſes 
Geſetz. In der erſten Leſung beſchloß die Kom⸗ 
miſſion ſogar, daß den Brennern die Rektiſikations⸗ 
Apparate von Reichswegen geliefert werden ſollten. 
Das Reich befindet ſich in Finanznöthen, alſo 
muß das Reich Geſchenke machen — der Himmel 
wird es hundertfach ſegnen. (Heiterkeit.) Dieſer 
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Beſchluß iſt nun allerdings in der zweiten Leſung 
nicht wieder gefaßt worden. Auch ich bin dafür, 
daß Branntwein nur in reinſtem Zuſtande ge- 
noſſen werde, aber was nun Reinigung des 
Branntweins bedeutet, weiß man noch gar nicht. 
Legen Sie nicht zu viel Werth auf dieſe Rek⸗ 
tiſikation. In der Kommiſſion hat Herr Miquel 
zu dieſer Frage eine Rede gehalten, die in zwei 
Theile zerfiel. In dem erſten ſchilderte er auf's 
Ergreifendſte die ſchrecklichen Folgen des Brannt- 
weins — ich ſtand mit glühenden Wangen vor 
ihm, denn ich hatte Tags zuvor einen Chartreuſe 
getrunken. (Heiterkeit.) Herr Miquel iſt der 
größte Dialektiker des Hauſes, ihm genügt es 
nicht, etwas zu beweiſen, wenn er nicht auch das 
Gegentheil beweiſen kann. Und ſo ſchilderte er 
denn im zweiten Theile die Segnungen des 
Branntweins und nun erſchien der Branntwein 
als Engel mit zwei Kartoffelſchalen als Flügeln. 
(Heiterkeit) Wenn Fichte gejagt, wenn ein 
Deutſcher von Etwas überzeugt iſt, ſo iſt er auch 
vom Gegentheil überzeugt, — jo iſt Herr Miquel 


von allen Teutſchen der teutſcheſte Teutſche. 
(Heiterkeit) Wenn Herr Miquel auch gejagt 


hat, ohne dieſen Paragraph würde er das Geſetz 
nicht annehmen, ſo gilt das doch nur für die 
zweite Leſung. (Heiterkeit.) 

Abg. Dr. Miquel: Nach den Worten 
des Vorredners muß man annehmen, daß ſeine 
Partei gar keinen Werth auf die Rektiſikatlon 
des Branntweins legt. (Widerſpruch). Ich halte 
die Reinigung des Branntweins für nothwendig 
im Intereſſe des Publikums und deshalb hielt 
ich es nicht für etwas Unerhörtes, wenn im 
Intereſſe der Allgemeinheit die Regierung den 
Brennern die Rektifikations-Apparate zur Ver⸗ 
fügung ſtellt. Dieſe Anſchauung iſt ſpäter fallen 
gelaſſen; wir haben uns aber nicht mit der Er- 
klärung des Miniſters begnügen zu können ge⸗ 
glaubt, daß auf dem Wege des Nahrungs- 
mittelgeſetzes die Rektifikation des Branntweins 
feſtgeſetzt werden ſolle. Deshalb haben wir in 
dieſem Geſetze ſelbſt Beſtimmungen darüber geben 
wollen. Ueber die Frage der Schädlichkeit des 
Fuſels und die Nothwendigkeit der Entfuſelung 
ſind Mediziner und Hygieniker keineswegs ſo 
zweifelhaft wie der Vorredner meint; ich meine, 
es war daher kein Grund, die Frage ſo abfällig 
zu behandeln. Ich wäre ſogar dafür, auch beim 
Kornbranntwein die Rektifikation zu verlangen, 
und ich behalte mir das Weitere bis zur Dis 
kutirung des betreffenden Spezialgeſttzes vor. — 

Miniſter v. Scholz: Ich habe es freudig 
begrüßt, daß die Kommiſſion den Termin für den 
Rektifikationszwang erſt auf den 1. Oktober 1889 
feſtgeſetzt hat; bis dahin wird es wohl möglich 
ſein, durch ein Nahrungsmittelgeſetz über dieſe 
Frage Gewißheit zu ſchaffen. Es wird dadurch, 
hofft ich, erreicht werden, daß der Bundesrath 
zu definitiven Vorſchriften über dieſe Frage 
kommen wird. 

Abg. Dr. Witte proteſtirt dagegen, daß 
Abg. Dr. Miquel die Freiſinnigen als Freunde 
des Fuſels hinſtellen wolle. Daß eine derartige 
Behauptung unrichtig jet, beweiſe doch die Haltung 
der Freiſinnigen in der Kommiſſlon. Aber die 
Art der Rektifikation, die Nothwendigkeit der 
Entfuſelung, ſei doch noch nicht nachgewieſen. 

Nachdem Abg. Dr. Windthorſt ſich für 
die Forderung des § Zu auegeſprochen, wird die 
Diekuſſion geſchloſſen. 

Ein Antrag des Abgeordneten Kräcker 
(Soziald.) auf namentliche Abſtimmung findet 
nicht die erforderliche Unterſtützung von 50 Stim- 
men; $ 3a wird hierauf angenommen, ebenjo 
unverändert die 88 4—35. 

$ 36 handelt von der Vertheilung der Ein- 
nahmen aus der Verbrauchsabgabe. 


Abg. Rickert bedauert, daß noch immer 
keine Auskunft auf ſeine Anfrage über die Be- 
dürfniſſe der Einzelftaaten gegeben fei, und tritt 
dann den geſtrigen Angriffen des Abgeordneten 
Dr. Miquel wegen der Haltung des Redners in 
der Ueberweiſungsfrage entgegen. 

Abg. Dr. Sattler (nat. -lib.) erinnert den 
Vorredner unter Hinweis auf frühere Reden des⸗ 
ſelben daran, daß er im Jahre 1879 geſagt habe, 
wohl müßten die Millionen da ſein, bevor man 
an die Ausgaben denken dürfe. 

Nach einigen perſönlichen Erwiderungen der 
Abgeordneten Rickert, Dr. Miguel und 


v. Benda wird die Diekuſſion geſchloſſen und 
der § 36 angenommen. 

Die Berathung von $ 37 wird vorläufig 
ausgeſetzt. 

§ 38 handelt von der Maiſchbottich- und 
Branntweinmaterialſteuer. 

Dazu beantragt Abg. v. Helldorf, die 
Steuer nach dem Monatsdurchſchnitt zu bemeſſen, 
die Steuer alſo nicht ſchon aus Anlaß elner ein- 
tägigen hohen Einmaiſchung für den ganzen Mo- 
nat zu erhöhen. 

Nach kurzer Debatte ird der Paragraph 
mit den von Abg. v. Helldorff beantragten 
Aenderungen angenommen. 

Nach § 39 ſoll von den gewerblichen Bren- 
nereien an Stelle der Maiſchraumſteuer ein Zu 
ſchlag von 20. Pf. für das Liter reinen Alkohols 
erhoben werden. Auch andere als gewerbliche 
Brennereien können auf ihren Antrag auf dieſelbe 
Weiſe behandelt werden Die Kommiſſion hat 
für die ſchon beſtehenden gewerblichen Brennereien 
und für die auf ihren Antrag mit dem Zuſchlag 
belegten landwirthſchaftlichen Brennereien ge- 
wiſſe Ermäßigungen des Zuſchlags vorge 
ſchrieben. 

$ 39 wird mit einer redaktionellen Aende- 
rung angenommen. 


Nach § 41 ſoll von dem vom Zollauslande 
in Faſſern eingehenden Arrak, Cognac und Rum 
vom Tage der Verkündigung des Geſetzes an ein 
Zoll von 125 Mark, von allen übrigen Brannt- 
weinen von 180 Mark für 100 Kg. erhoben 
werden. 

Abg. Brömel beantragt die Zollſätze von 
125 Mark auf 100 und von 180 auf 150 Mark 
zu ermäßigen. 

Der Antrag wird abgelehnt und § Al an- 
genommen, ebenſo ohne Debatte § 42, welcher 
von der Uebergangsabgabe handelt. 

Abg. Struckmann (nat. -lib.) beantragt 
folgenden § 42a einzuſchalten: 

„Durch die Landesgeſetzgebung kann auch 
den bisher hierzu nicht berechtigten Gemeinden 
oder weiteren Kommunalverbänden geſtattet wer- 
den, den in ihren Bezirken verbrauchten Wein 
und Branntwein zu beſteuern. Dieſe Beſteuerung 
darf bei dem Wein den Höchſtbetrag von 12 Pf. 
für das Liter und bei dem Branntwein den 
Höchſtbetrag von 20 Pf. für das Liter reinen 
Alkohols nicht überſteigen. Ausnahmen hiervon 
find nur inſoweit zuläſſig, als einzelne Ge⸗ 
meinden ſchon gegenwärtig eine höhere Abgabe 
erheben, welchen Falles letztere fortbeſtehen kann.“ 

Der Antragſteller weiſt darauf hin, daß ein 
ſolches Steuerrecht nur den Gemeinden zuſteht, 
welche vor 1867 dieſes Recht beſeſſen haben. 
Das ſei eine Ungerechtigkeit. Damit die Landes- 
geſetzgebung die Einnahmen des Reichs nicht allzu 
ſehr ſchmälern kann, iſt ein Maximum von 12 
bezw. 20 Pf. feſtgeſetzt worden. 

Finanzminiſter v. Scholz hält den Antrag 
für ſehr bedenklich und für nicht zweckmäßig. Er 
bedeute nur eine ſehr platoniſche Liebesbezeugung 
für die Gemeinden und habe keine Bedeutung für 
dieſelben. Wenn das Reich erhebliche Mittel aus 
neuen Steuern erhalte, ſo wird in Preußen z. B. 
der Staat in der Lage ſein, den Gemeinden die 
Schullaſten abzunehmen, und zwar gleichmäßig 
durch den ganzen Staat in den Landgemeinden 
wie in den Städten. Eine ſolche Konſumabgabe 
könnte aber nur in den größeren Städten erhoben 
werden. Der Artikel 35 hat dem Reiche die in- 
direkten Steuern allein überwiefen und das Reich 
kann den Einzelſtaaten darüber kein Kondominium 
einräumen. 


Abg. v. Huene (Zentr.) möchte namens 
feiner Freunde nur erklären, daß ſie einer wei- 
teren Beſteuerung nicht zuſtimmen können. (Zu- 
ſtimmung im Zentrum.) Uebrigens ſei der An- 
trag nur für die Städte von Bedeutung; die 
Städte wollen das ganze Land für ſich tribut⸗ 
pflichtig machen. (Sehr richtig! rechts und im 
Zentrum) 

Abg. Meyer Halle fr.) wundert fh, 
daß dieſer „Bürgermeiſter⸗Antrag“, Pr in ber 
Kommiſſion jo nachdrücklich zurügiemiejen ſei, im 
Plenum iederholt worwen it. 

Abg. Der ter (3) hält den Antrag 
Struckmanx gat vollſtändig berechtigt. 


‚Ds Mine! (natlib.) glaubt zwar, daß für die der Branntweinſteuer - 
der Antrag bierher gehört, weil das Reich allein beitretenden Staaten auf drei 


das Recht habe, den Gemeinden dieſes Beſteuerungs⸗ 
recht zu gewähren. Aber angeſichts der Geſchäfts⸗ 
lage möchte ich doch meinen Freund Struckmann 
bitten, den Antrag zurückzuziehen. 

Abg. Struckmann (natl.) zieht ſeinen 
Antrag zurück. 


Abg. Richter (dfr.): Diejenigen, welche 
dieſe Steuer angenommen haben in der Hoffnung, 
daß die Intereſſenten nun Ruhe haben werden, 
haben ſich, wie die Erklärungen des Finanz-Mi- 
niſters beweiſen, gründlich getäuſcht. 

Finanzminiſter v. Scholz erklärt, daß er 
nur daſſelbe geſagt habe, was in der Thronrede 
ausgeſprochen ſei. 

Abg. Windthorſt (Zentr.): Angeſichts 
der Erklärung des Finanzminiſters, daß dieſe 
Vorlage nur die erſte Etappe zu der weiteren 
ſteuerlichen Ausnutzung des Branntweins ſein 
ſolle, war der Proteſt des Herrn v. Huene wohl 
berechtigt. Herr Miquel hat ſich dieſer Erklärung 
ſchließlich angeſchloſſen, nachdem er geſtern nur 
davon geſprochen, daß die Frage für eine Legis- 
laturperlode abgeſchloſſen ſei. Ich hoffe, daß 
Herr Miquel ſeine Erklärung von heute aufrecht 
erhält. Freilich ſind wir nicht ſicher, daß ein 
Reichstag, der ſo vaterlandslos ſein ſollte, eine 
weitere Beſteuerung des Branntweins abzulehnen, 
nicht wieder aufgelöſt werden wird, daß dann 
ein ſpäterer Reichstag die neue Steuer bewilli⸗ 
gen wird. 


Abg. Richter: Mich hat die Erklärung 
des Finanzminiſters nicht weiter überraſcht, ich bin 
nur verwundert, daß er ſchon heute fo offen da⸗ 
von ſpricht. Er muß der Bewilligung der Brannt- 
weinſteuer ziemlich ſicher ſein, daß er das ſchon 
in zweiter Leſung ſagt. 

Finanzminiſter v. Scholz: Ich habe nur 
das wiederholt, was ich ſchon früher erklärt habe. 
Ich habe vorgebeugt, daß man in der Zukunft, 
wenn anderweitige Vorlagen kommen, nicht ſagen 
kann, es ſei verſprochen worden, die Sache jei 
abgethan. Wir haben in früheren Jahren eine 
Vorlage gemacht, die einen größeren Ertrag er⸗ 
gab, den wir auch jetzt noch zur Erfüllung der 
Reichsſteuerreform für nothwendig halten. 

Abg. v. Bennig ſen (matl): Es wäre 
beſſer geweſen, wenn eine Anregung zu dieſer 
Diekuſſion von den verbündeten Regierungen nicht 
gegeben worden wäre. Wir haben eine ſehr hohe 
Beſteuerung unter ſchweren Bedenken nur deshalb 
bewilligt, weil wir beſtimmt erwarteten, daß der 
Branntwein in Zukunft nicht mehr belaſtet wer- 
den ſoll. Ich möchte auch die Erwartung aus- 
ſprechen, daß, wenn der Reichstag die Brannt- 
wein und Zuckerſteuervorlage erledigt hat, dieſem 
Reichstage weitere Steuervorlagen nicht mehr zu- 
gehen werden, ſondern daß man das einem ſpä⸗ 
teren Reichstage überläßt. Herrn Richter's An⸗ 
griffe auf die Parteien und die Regierungen fin⸗ 
den etwas Gleiches nur in der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Agitation. (Sehr richtig! bei den Natio- 
nalliberalen.) Wenn Herr Richter eine Wirkung 
nach außen hat hervorrufen wollen, ſo verſpricht 
er ſich eine Wirkung im Reichstage ſelbſt wohl 
nicht mehr von ſeinen Reden? Früher habe ich 
ſeine Reden höher geſchätzt. Wenn er heute 
Hoffnungen hervorgekehrt hat, daß die Wahlen 
demnächſt ein anderes Reſultat ergeben werden, 
ſo kann ich nur ſagen: wenn in der Weiſe die 
Führung der Partei fortgeſetzt wird, ſo ſind wir 
beruhigt. Auf dem Wege wird die Partei den 
Einfluß, den fie gehabt hat, nicht wiedergewin⸗ 
nen, und wir können auch nicht wünſchen, daß 
ſie jemals einen ſo verderblichen Einfluß wieder⸗ 
gewinnt. (Beifall rechts und bei den Na 
liberalen.) . 

Abg. Richter (dfr.) wendock ſich gcgen die 
nationalliberale Preſſe unde die Mitionalliberalen 
im Allgemeinen und ſchwelg“ in Hoffnungen, daß 
in Zukunft die deutſch⸗freiſinnige Partei wieder 
erſtarkt am Reichstag erſcheinen werde. 

Damit ſchließt die Debatte. 

Der Antrag Struckmann iſt zurückgezogen, 
due Abſtimmung über denſelben findet alſo nicht 
ſtatt. 

Die Berathung über die Nachſteuer § 43 
wird für heute ausgeſetzt. 

Nach § 44 wird die Menge des zum nie⸗ 
drigeren Steuerſatze herzuſtellenden Branntweins 
Gemeinſchaft neu 
Liter pro Kopf 
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feſtgeſtellt. Eine Aeuderung dieſer Beitimmung | Feſtlichkeiten der Jubiläumsfeier des 350jährigen 
ſoll gegen den Widerſpruch der neu eingetretenen] Beſtehens der bieſigen Schützen- Kompagnie der 
Staaten nicht erfolgen können. Bürger ihren Abſchluß und wurde ſowohl der 
Abg. v. Gagern (Zentr.) beantragt, daß] Jubiläums- wie der Kompagnie-König proklamirt. 
gegen den Widerſpruch der neu eingetretenen] Mit einer längeren Anſprache verkündete der Vor⸗ 
Staaten auch die Menge des zum niedrigeren ſitzende, Herr Malermeiſter Ziehm, daß Herr 
Steuerſatze in der Branntweinſteuergemeinſchaft[ Büchſenmacher Kleinow Stargard Jubiläums- 
herzuſtellenden Branntweins (4.5 Liter pro Kopf)] König, Herr Brod - Eberswalde erſter und Herr 
nicht vermindert werden ſoll. Die baieriſche Land⸗[Kempfert Stettin zweiter Jubiläums-Ritter, 
wirthſchaft habe ein Intereſſe daran, daß ein ge⸗[ Herr Kücken Stettin dagegen, der für den 
wiſſes Verhältniß ſtändig aufrecht erhalten werde, Kaiſer den beſten Schuß gethan hatte, Kompagnie⸗ 
damit nicht Baiern mit norddeutſchem Brannt-| König geworden ſei. Am Mittag fand ein Feſt⸗ 
wein überſchwemmt werde. diner ſtatt, dem Abends ein Feſtball folgte. 
Nach längerer Debatte wird der $ 44 gegen — Der hinter dem Arbeiter Ludwig Golz 
die Stimmen des Zentrums und der Freiſinnigen aus Luckow erlaſſene Steckbrief iſt nach deſſen 
angenommen. Einlieferung an das königl. Amtsgericht zu Uecker⸗ 
Hierauf vertagt ſich das Haus. münde zurückgenommen. 
Nächſte Sitzung: Mittwoch 10 Uhr. — Schwurgericht. — Sitzung vom 
Tages ordnung: Nachſteuer auf Branntwein; 15. Juni. (Mordprozeß Manthey. 
Geſetz betreffend die Rechtsverhältniſſe der Schutz | Zweiter Verhandlungstag.) Die Bewelsauf- 
gebiete; kleinere Vorlagen. nahme wird fortgeſeßt. Frau Polzin, aus 
Schluß 4% Uhr. dem Zuchthaus vorgeführt, kann wegen ihrer Be- 
ſtrafung wegen Meineids nur uneidlich vernom- 
Deutſchlaud 


men werden, ſie giebt zu, daß ſie ihren Mann 
Berlin, 14. Juni. Eine von den Folgen] Mörder genannt habe, ohne dieſe Aeußerung auf 
der jüngſten Anſchläge gegen das Leben des 


die Ermordung der Karge bezogen zu haben. 
Zaren iſt u. A. auch die ſcharfe Ueberwachung] Richtig ſei es, daß ſie aus dem Gefängniß einen 
der Univerſitäten, mit der eine Einſchränkung der] Zettel erhalten habe, durch welchen fie aufgefor- 
Zahl der zum Studium zuzulaſſenden jungen ſ dert wurde, fie ſolle, falls fie vernommen werde, 
Leute verbunden fein wird. Man ſucht den auff bezeugen, daß fie Manthey an der Schäferbrücke 
den Univerfitäten, beſonders der Petersburger, begegnet habe. Ob Manthey dieſen Zettel ge- 
herrſchenden revolutionären Gelſt zunächſt durch ſchrieben habe, wiſſe fie nicht. 

disziplinare Mittel zu bannen. Was die am Arbeiter Karl Köhn bezeugt, daß er nie- 
ſchwerſten kompromittirte Petersburger Hochſchulef mals Aeußerungen gemacht hätte, welche auf den 
betrifft, ſo trägt man ſich ſeitens der Regierung Mord Bezug hatten, er weiß überhaupt nichts 
mit dem Plan, dieſelbe aufzuheben und nach von der Mordthat, da er zur Zeit derſelben in 
Welikij Nowgorod zu verlegen. Einem Privat- Berlin beſchäftigt war. Zeuge bleibt auch bei 
telegramm des „H. Kour.“ aus Petersburg zu dieſer Ausſage, nachdem ihm der geſtern vernom⸗ 
folge hat zunächſt der Unterrichtsminiſter Delja⸗ mene Knabe Otto Block gegenübergeſtellt wird. 
now die Verfügung erlaſſen, daß das Leſezimmer Handelsmann Wendland iſt im Monat 
und Büffet für die Studenten der Petersburger] Dezember eines Tages von Damm nach feinem 
Univerfität für immer geſchloſſen wird und daß] Wohnort Rekow gefahren; als er auf der Chauſſee 
bei Urlaubertheilung an Studenten dieſe ferner-Iin die Nähe der Schonung bei Roſengarten kam, 
hin gezwungen ſein ſollen, genau den Ort an- iſt ihm ein Menſch begegnet, deſſen Perſönlichkeit 
zugeben, wohin fie gehen. Alle Studirenden wer-er bei der Dunkelheit nicht erkennen konnte. 
den während der Ferien von der Polizei über- Dieſer Mann habe ihm die Laterne am Wagen 
wacht und haben nach ihrer Rückkehr nach Pe- zerſchlagen und jei dann entlaufen. 

tersburg einen Polizeiſchein über ihr Wohlver⸗ Der frühere Waldwärter Feuerherm 
halten der Univerſſtätsobrigkeit vorzulegen. Auch] bekundet, daß M. eines Tages im Walde in Aus- 
gegen den Lehrkörper der Hochſchule wird einge- übung feines Dienſtes zwei Perſonen mit feinem 
ſchritten. Der Rektor Andrejewski hat bereits] Knüttel in erheblicher Weiſe gemißhande t habe. 


ihr Mann habe ihr ſpäter geſagt, daß es M. ge- 
Der Ehemann Dallmann beſtätigt 
dies und ſetzt hinzu, daß die Begegnung auf der 
Chauſſee zwiſchen den Meilenſteinen 10,7 und 
10,8 ſtattgefunden hat, ein Irrthum der Perſön- 


weſen. 


lichkeit jet ausgeſchloſſen. 
Manthey beſtreitet die Begegnung. 


Handelsfrau Zierke beſucht regelmäßig die 
Stettiner Wochenmärkte und kam mit ihrem Wa- 
gen, auf welchem ſich auch der Handelsmann 
Kähl befand, am Sonnabend, den 19. Dezember, 
von ihrem Wohnſitz Röhrchen aus die Chauſſee 
entlang. Kurz nach 5 Uhr iſt ihnen Manthey 
begegnet und von Kähl ſofort erkannt worden. 
Hiandelsmann Kähl beſtätigt die Ausſage 
der vorigen Zeugin und ſetzt hinzu, daß er in 
der Perſon nicht irren könne, da er M. ſeit län⸗ 


ger als 20 Jahren kenne. 
Manthey beſtreitet auch dieſe Ausſage. 
(JFortſetzung folgt.) 


— Der Geſangverein des Stettiner Hand- 
werker-Vereins veranſtaltet Sonntag, den 19. 
d. M., in Gotzlow ein größeres Vokalkonzert und 
hat dazu ein ſehr reichhaltiges Programm ent- 


worfen. 


— Seit dem 12. d. M Nachmittags wird 
der Bootsmann Julius Kroll aus Grüneberg, 
welcher bei dem Schiffseigner Ebeling in Dienſt 


war, vermißt. 


— Die geſtrige Exploſion in der Droguerie 
zum Phönix iſt dadurch verurſacht, daß Walts⸗ 
gott zur Anfertigung von bengaliſchen Flammen 


chlorſaures Kali verwendete und die Miſchung ge- 
gen alle Vorſchrift im vordern Ladenraum vor- 
nahm. 

— Der Stettiner Geſangverein hat in jei- 
ner letzten Sitzung beſchloſſen, das Beſchnitt⸗ 
Denkmal auf dem Pommerensdorfer Kirchhof re- 
noviren und den Platz, auf welchem daſſelbe ſteht, 
aufbeſſern zu laſſen. Zu Ende dieſes Monats will 
der Verein in Wolffs Garten ein Konzert zum 
Beſten des hieſigen Bezirksvereins der Geſellſchaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger unter Mitwirkung der 
Jancovius⸗Kapelle veranſtalten. 

— Eine löbliche Beſtrebung hat ſich in letz⸗ 
ter Zeit unter den hieſigen Geſchäfts⸗Inhabern 
kundgegeben, dahin zielend, eine einheitliche 
Schließung ihrer Geſchäfte an den 
Sonntag- Nachmittagen herbeizuführen. 
Im Intereſſe der während der ganzen Woche an- 
geſtrengten Geſchäfts-Inhaber und namentlich des 


fol ferner in den Gymnaſien der Unterricht im verſtorbener Vater den Manthey mit der K. Kolonialwaarenhändler, welche an den Sonntagen 


feinen Abſchied als Profeſſor und Rektor wegen] Im Uebrigen macht Zeuge höchſt belaſtende Aus- Perſonals derſelben liegt es, wenn dieſes Projekt 
feines leutſeligen Verhaltens zu den Studenten ſagen über das Verhältniß des M. zu der Er- zu Stande käme und nicht an den kleinlichen Be⸗ 
erhalten. Mit Beginn des neuen Schuljahres | mordeten, ſo ſagt er aus, daß ſein inzwiſchen denten Einzelner ſcheiterte. Schon ſind es die 


Lateiniſchen und Griechiſchen eingeſchränkt, dafür eines Tages an derſelben Stelle in der Schonung von 1— 6 Uhr ihre Läden gejperrt hallen, ihnen 
der Unterricht in der ruſſiſchen Sprache und getroffen habe, an welcher ſpäter die K. ermor- folgten die Herren⸗Garderobters, welche um 4 Uhr 


werks zu ermöglichen, erſt am 1. Oktober bezogen] war es ſeit Monaten das erſte Mal, daß ſie zur 


in der Mathematik bedeutend erweitert wer- det gefunden wurde. Zeuge giebt zu, daß er 
den. Auch dieſe Maßregel ſteht offenbar mit in Folge der Ausſagen des M. ſ. Z. auf diszi⸗ 
den Bemühungen in Beziehung, den phantafti- plinariſchem Wege aus dem Amt entlaſſen el 
ſchen Sinn der ſtudentlſchen Jugend zu zügeln und daß er einmal den M. wegen Holzdſebſtahls 
und ihn mehr den realen Wiſſenſchaften zuzu- denunzirt habe. 
wenden. Manthey erklärt, 
— Auf dem Uebungsplatz der Militär⸗Luft⸗ Feuerherm ſeien unwahr. 
ſchiffer⸗Abtheilung, in der Nähe des Bahnhofs Die eidliche Ausſage der erkrankten Gärtner 
Tempelhof der Verbindungsbahn, iſt jetzt die frau Raaſch wird verleſen, darnach hat ſich 
große, ganz von Eiſen errichtete Ballonhalle, ſo⸗] M. bei einem Geſpräch über den Mord mit ihr 
wie die maſſive Mannſchaftsbaracke fertiggeſtellt in höchſt verdächtiger Weiſe benommen; Frau 
und dem Abtheilungskommando übergeben worden. Manthey habe der Zeugin gegenüber geäußert, 
Die erſtere iſt ein Koloſſalbau, wie ein ähnlicher daß fie ihrem Manne die That nicht zutraue. 
aus demſelben Material hier noch nicht vorhan⸗ Waldwärter Eske bekundet, daß ihm ge⸗ 
den iſt. Mehr als 100 Fuß lang und etwa 80 genüber M. die K. als ſeine Kouſine ausgege⸗ 
Fuß hoch, hat er ein gewölbtes Dach und in ben habe. 
feinem Innern nur einen Raum, der zur Auf- Der Angeklagte giebt das zu. 
nahme noch gefüllter Ballons und zur Anferti- Es folgen mehrere Zeuginnen, durch deren 
gung neuer Ballons beſtimmt iſt. Die nördliche Ausſagen Manthey als fittenlofer Menſch hinge⸗ 
Giebelwand, welche mit einem Thorweg verfehen| ſtellt wird, welcher mehrfach unſittliche Attentate 
iſt, durch den die Ballons eingeführt werden, be⸗ gegen Frauen verſucht hat. 
ſteht der größeren Haltbarkeit und Feftigfeit we⸗ Der Angeklagte beſtreitet auch ſolche At- 
gen aus zwei 2 Fuß auseinanderſtehenden, aber | tentate. 
verſchraubten Wänden, und das Ganze macht Fleiſchermeiſter Seydel⸗Altdamm holte 
einen recht gefälligen Eindruck. Die Mann- Frau Karge oft an Markttagen auf feinem Wa- 
ſchaftsbaracke, aus gelben Verblendſteinen be⸗ gen mit nach Stettin ab, er fuhr ſtets um 4 Uhr 
ſtehend, ebenfalls von recht gefälligen Formen, ab und um dieſe Zeit ſtellte ſich Frau K. pünkt⸗ 
wird, um ein genügendes Austrocknen des Mauer⸗lich ein. Am Sonnabend, den 14. Dezember 1885, 


die Ausſagen des 


Sonntag Nachmittags ſchließen und dieſen haben 
ſich die Manufaltur- und Leinenwaaren⸗Handlun⸗ 
gen angereiht, während die Hut- ꝛc. Geſchäfte 
von 1 Uhr Mittags an geſchloſſen gehalten 
werden. Unſere Stadt wird endlich an den Sonn⸗ 
tagen auch äußerlich feiertagsmäßig erſcheinen und 
dem Geſchäftsperſonal wird Gelegenheit geboten, 
wenigſtens an einem Tage ſich der Erholung hin⸗ 
zugeben. Während aber die Geſchäfts - Inhaber 
darauf bedacht ſein mögen, das erwähnte Projekt 
in kollegialiſcher Einigkeit durchzuführen, unbeirrt 
etwaig Widerſtrebender, die fälſchlich glauben, ihr 
Einkommen geſchmälert und ihre Exiſtenz gefähr⸗ 
det zu ſehen, richten wir an das Publikum die 
Bitte, die Einkäufe außer der gedachten Zeit zu 
beſorgen und dadurch mitzuhelfen an dieſen hu⸗ 
manen Beſtrebungen. 


Aus den Provinzen. 

Gützkow, 13. Juni. Der Vorſtand der 
hieſigen Schmiede- und Schloſſer Innung war 
geſtern zuſammengetreten, um über ein Feſt zu 
berathen, welches in dieſem Jahre in der Innung 
gefeiert werden ſoll. Es findet eine Doppelfeier 
ſtatt und zwar in erſter Linie das 150jäbrige 
Iunungs⸗Jubiläum und in zweiter Linie das 
50jährige Meiſter - Jubiläum des zeitigen Vor⸗ 
ſitzenden der Innung. Der Tag der Jubiläums- 
feier iſt auf den 19. September feſtgeſetzt und 


e de. 


werden. 

— Aus Athen kommt die amtliche Meldung, 
daß Herr Alexander Rizos Rangabé, der lang- 
jährige griechiſche Geſandte am Berliner Hofe, 
abberufen und daß Marc Dragumis, Bruder 
eines derzeitigen griechiſchen Miniſters, zu ſeinem 
Nachfolger ernannt worden if. Mit Herrn Ran- 


beſtimmten Stunde nicht erſchien. 

Nachtwächter Streſemann beſtätigt, 
daß Frau K. ſtets in der vierten Stunde nach 
Altdamm kam, wenn fie den Stettiner Markt be- 
ſuchte. Gleiche Ausſagen machte der nächſte 
Zeuge. } 

Kriminal- Schugmann Reppin hat die 


gabe, welcher, von einer kurzen Unterbrechung Unterſuchung in der Mordſache geführt, er hat 
abgeſehen, zwölf Jahre in Berlin verweilt hat, 33 auf keine andere Perſönlichkeit als auf 
ſcheidet von hier eine der bekanntesten politiſchen Manthey den Verpacht lenken können. Die Volkes⸗ 


Perſönlichkeiten, welche ſich ſowohl in der diplo⸗ 
matiſchen Welt, als auch in der Geſellſchaft be⸗ 
ſonderen Anſehens und allgemeiner Beliebtheit 
rfreut. Da Rangabé bereits 77 Jahre alt iſt, 
wohl annehmen, daß ſein Rücktritt 
olitiſche Urſachen, ſondern durch ſei⸗ 
nen eiten ich, den Abend feines Lebens 
fern von den Sorgere der Politik in Ruhe zu 
verbringen, veranlaßt wurst Bekannt iſt, daß 


Herr Rangabé ſich der Valitik et verhältniß⸗ 


mäßig ſpät zugewandt hat und daß er, der ſich 
eines großen Rufes als Dichter und Meerthunna⸗ 
forſcher erfreut, Jahre lang als Profeſſor an der] 
Univerſität Athen wirkte. 

L Faſt keine Woche vergeht jetzt ohne 
ruſſiſche Zollerhöhung. Wee aus Petersburg tele- 
graphirt wird, erhöht ein heute veröffentlichtes 
Geſetz den Einfuhrzoll auf Näh- und Strickgarn 
auf ſechs Goldrubel pro Pud Brutto. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 15. 0 


begegnet, ſie habe ihn zwar nicht erkannt, aber 


imme in Damm und Umgegend habe den- 
ſelben von Anfang an als den Thäter genannt. 

Der Angeklagte behauptet, er habe in der 
Mordnacht den Weg durch den Wald, von ſeiner 
Wohnung aus, hinter dem Train-Depot vorüber, 
an der Altdamm-⸗Kolberger Bahn entlang, Hin- 
ter Stuthof bis Jagen 36 genommen und ſei 
dann zum Forſtaufſeher Müller in Auguſtwalde 
gegangen. 

Fuhrmann Kant - Auguſtwalde bekundet 
dagegen, daß er dem M. in derſelben Nacht ge⸗ 
gen 4% Uhr auf der Altdammer Chauſſee be⸗ 
gegne und denſelben genau erkannt habe. Der 
Sohn dieser Zeugen, Milchfahrer Kant, iſt 
kurz vor ode kun hinter ſeinem Vater gefahren, 
aber M. nicht begreznelt 

Manthey beſtreiiet die Begegnung. 

Handelsfrau Dallmann ens Gr.⸗-Chriſti⸗ 
nenberg hat am Morgen des 13. Denne gegen 
5 Uhr mit ihrem Manne mit einem Marliinagen 
die Chauſſee paſſirt und dort iſt ihnen Manthey 


werden vorausſichtlich auch benachbarte Innun⸗ 
gen zu dem Jubelfeſte mit Einladungen beehrt 
werden. 

Stralſun d. Nunmehr iſt die aller- 
höchſte Ernennung des Paſtors an St. Nikolai, 
Fretzdorff, zum Stadtſuperintendenten von Stral⸗ 
ſund eingetroffen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Der Werth des Geldes wechſelt mehrere 
Male in einem Jahrhundert und es iſt falſch, 
vergangenen Zeiten nachzuſeufzen, weil man da⸗ 
mals billiger gekauft habe; denn mit der Wohl- 
feilheit ſteht immer der Arbeitslohn im richtigen 
Verhältniß. Es bleibt aber doch intereſſant, wenn 
man in den alten Chroniſten lieſt, wie ſich die 
Preiſe in den verſchledenen Zeiten ſtellten. So 
wird mitgetheilt, daß Herzog Wilhelm von Sach- 
ſen, deſſen Sporenklang in ganz Thüringen be- 
kannt war, wie das Volk ſagte, mit Gefolge und 
92 Pferden einige Tage in Saalfeld verweilte, 
ſo daß 4 Fäſſer Wein, 90 Schock Brode, 64 
Scheffel Hafer, zwei Ochſen und drei Schweine 
nebſt Jiſchen verzehrt wurden. Dafür zahlte der 
hohe Herr 7 Thaler und 15 Groſchen, gab auch 
noch 10 Groſchen Trinkgeld. Das geſchah im 
Jahre des Heils 1452. 


Bankweſen. 
Ungariſche 5prozentige Oſtbahn Obligationen 
Emiſſion II. Die nächſte Ziehung findet im 
Juli ſtatt. Gegen den Kursverluſt von ca. 
3 Prozent bel der Auslooſung übernimmt das 


Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, Jranzsſiſche 
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie 
von 3 Pfennig” pro 100 Mark. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Kaſſel, 14. Juni. Nach viertägiger Ver⸗ 
handlung in der Betrugsaffaire gegen den Schlacht- 
haus - Bauunternehmer Roßteuſcher und Sohn 
wurden heute die Angeklagten zu 1½ reſp. 1 
Jahr Gefängniß verurtheilt. 

Wien, 14. Juni. Der „Polit. Korreſp.“ 
wird aus Belgrad beſtätigt, daß das neue Kabi- 
net Riſtic ſeine Hauptaufgabe in der Konſolidi⸗ 
rung der ſerbiſchen Finanzen bei ſtrenger Erfül- 
lung aller finanziellen Verbindlichkeiten Serbiens 
erblicke. Alle gegentheiligen Meldungen werden 
als tendenziös zurückgewieſen. Was die inter- 
nationalen Beziehungen angehe, fo wolle das Ka- 
binet die beſtehenden Beziehungen nach keiner 
Richtung hin gefährden und die vorhandenen 
guten Beziehungen womöglich noch beſſer geſtalten. 
Das Kabinet beabſichtigte ferner eine zeitgemäße 
Reform der Verfaſſung durch die große Skupſchtina 
unter Erweiterung der konſtitutlonellen Freihelten 
durchzuführen. 

Die Miniſter haben ſich heute dem Könige 
vorgeſtellt und ihre Aemter übernommen. 

Haag, 14. Juni. Die zweite Kammer hat 
den Geſetzentwurf der Regierung, das Wahlrecht 
proviſoriſch auszudehnen, fo lange das von der 
Verfaſſung vorgeſchriebene Wahlgeſetz noch nicht 
vorliegt, angenommen. Die Zahl der Wähler 
wird dadurch von 130,000 auf 300,000 erhöht. 
Wähler ſollen Diejenigen ſein, welche entweder 
eine perſönliche Abgabe ohne irgend einen Nachlaß 
oder 10 fl. Grundſteuer bezahlen oder die eine 
eigene Wohnung haben. 

Brüſſel, 14. Juni. Die Repräſentanten⸗ 
kammer nahm den für die Anlage von Befeſtigun⸗ 
gen an der Maas geforderten Kredit mit 81 ge⸗ 
gen 41 Stimmen an. 

Brüſſel, 14. Juni. Die Repräſentanten⸗ 
kammer nahm den für die Anlage von Befeſti⸗ 
gungen an der Maas geforderten Kredit mit 81 
gegen 41 Stimmen an. 

Paris, 14. Juni. Der Transport⸗Dampfer 
„Hindoſtan“, welchen man für verloren hielt, hat 
heute Singapore paſſirt. 

Paris, 14. Inut. Deputirtenkammer. d' Ail⸗ 
lieres, von der Rechten, richtete eine Anfrage an 
die Regierung über die Petition von Poſt⸗ und 
Telegraphenbeamten, in welcher die durch den Mi⸗ 
niſter Granet vor feinem Rücktritt vorgenomme⸗ 
nen Ernennungen als mißbräuchliche bezeichnet 
werden. Der Konſeilspräſident Rouvier erwiderte, 
die Ernennungen ſeien nicht ungeſetzmäßig, es 
ſeien indeſſen Unregelmäßigkelten vorgekommen und 
deshalb ſei eine Unterſuchung angeordnet worden. 
Wenn die Ernennungen den Vorſchriften zuwider 
erfolgt ſein ſollten, ſo würden ſie widerrufen 
werden. Der Miniſter ſprach ſich mißbilligend 
über das Vorgehen der Unterzeichner der Petition 
aus, welche ſich nicht nur an die Regierung, jon- 
dern auch an die öffentliche Meinung richteten. 
d'Aillieres nimmt von dem Verſprechen des Mi- 
niſters, eine Unterſuchung anſtellen zu wollen, 
Akt; der bisherige Miniſter der Poſten und Te⸗ 
legraphen, Granet, vertheidigte ſeine Amtsfüh⸗ 


rung. Als hierauf d' Aillieres erwidern wollte, 


erklärte der Kammerpräsident den Zwiſchenfall für 
geſchloſſen. Im weiteren Verlaufe der Sitzung 
erwiderte der Ackerbauminiſter Barbe auf eine 
Anfrage Leſage's, er glaube, daß die genwärtige 
Hauſſe der Getreidepreife nur eine vorübergehende 
ſein werde. Die Ernte ſei günſtig, deshalb glaube 
er nicht, daß es angängig ſel, die Zuſchlagstaxe 
von 5 Franks für die Einfuhr von Zerealien 
aufzuheben. Ducoudray beantragte die Auf⸗ 
hebung der Zuſchlagstaxe und verlangte die 
Dringlichkeit für ſeinen Antrag. Der Miniſter 
bekämpfte die Dringlichkeit, welche darauf mit 
322 gegen 201 Stimmen abgelehnt wurde. 

Rom, 14. Juni. Deputirtenkammer. Der 
Kriegsminiſter Bertole Viale brachte eine Kredit⸗ 
vorlage von 20 Millionen ein zu Militärzwecken 
in Afrika für 1887 —88 und für die Bildung 
eines beſonderen Truppenkorps zum Garniſon⸗ 
dienſte in Afrika. 

Der neue deutſche Botſchafter beim Quirinal, 
Graf Solms, iſt heute hier eingetroffen. 

London, 14. Juni. Unterhaus. Auf eine 
Anfrage Pickergill's, ob die Nachricht der „Times“, 
daß die Popularität und das Anſehen des Emirs 
von Afghaniſtan vollſtändig erſchüttert ſel und 
daß derſelbe obne Englands Intervention zu ſei⸗ 
nen Gunſten demnächſt fallen müſſe, ſich beſtätige, 
erklärt Ferguſſon, daß dieſe Meldung durch 
die letzten Nachrichten in keiner Weiſe beſtätigt 
werde. 

Im weiteren Laufe der Sitzung wurde der 
Antrag angenommen, daß der Sprecher als Ver⸗ 
treter des Hauſes der Jubiläumsfeier in der 
Weſtminſterabtei am 21. d. M beiwohnen ſolle. 
Darauf tritt das Haus in die Berathung des 
Artikels 6 der irlſchen Strafrechtsbill ein, welcher 
den Vizekönig ermächtigt, gefährliche Geſellſchaften 
zu verbieten. 

Sofia, 1 4. Juni. (Telegramm der „Agence 
Havas “.) Riza Bey theilte der Regentſchaft mit, 
daß die Pforte die Einberufung der Sobranje für 
nicht epportun halte. Der Zuſammentritt der⸗ 
ſelben würde in Europa zu allen möglichen Kom⸗ 
mentaren Anlaß geben. 

Bulareſt, 14. Juni. Die Schwurgerichts⸗ 
verhandlung wegen der Attentatsaffaire Mantow 
iſt auf den 18. Juni anberaumt worden. Der 
Präfekt Mantop iſt bereits Hier eingetroffen. 


— 3 ·——ͤ i— 


n 


wo wen 


aum m 


kurzen, anerkennenden Worte wieder zurück, um 
bald wieder in die alten, trüben Träume zu ver- 
ſinken. 
Doch abermals riſſen fie die Wogen des Ge- 
40 ſanges mit fort und die Allgewalt jener unver- 
f gleichlichen Männerſtimme, deren Töne und Worte 
Auch Eudoxia Michailowna überbot ſich felbft | ganz das Echo ihrer Seele waren; denn es war 
in heiterem Geplauder und witzigen Einfällen; ein Lied hoffnungeloſer und doch unendlicher 
ihr Herz wollte ſich der einſamen, jungen Nach- Liebe! 
barin bemeiſtern; fie konnte nicht leben ohne] Irmgard war ganz blaß geworden und hatte 
Liebe und Vertraulichkeit, und ihr Verlangen ſich unbewußt erhoben. Die Frage: „Weißt Du 
warf ih — aller früheren Götzen beraubt und denn auch, was es heißt, um Liebe leiden?“ um 
ohne auf Sympathie und Verſtändniß bei der ſchwebte ihre Seele, als fie ſich dem Sänger leiſe 
fremdartigen Fiorina rechnen zu können — auf näherte; doch da ging plötzlich die melodiſche 
die neue, anziehende Erſcheinung der ſtillen, blon- | Klage in Jubel und ſüßes Frohlocken über, und 
den Irmgard, die ihr durch Ruhe, Ernſt und Irmgard erſchrak und ſtand wie fremd verirrt 
Sanftmuth gleichmäßig imponirte. unter jenen Menſchen, die die tiefſten und heilig⸗ 
Sie, der alle dieſe verſchwenderiſch geſpendeten | ten Schmerzen willkürlich zum äſthetiſchen Genuſſe 
Aeußerungen von Geiſt und Pe und 955 2 5 beraufbeſchwören konnten. 
lich fluthenden Wogen von Liebe und Sympathie Ein unſägliches Weh erfaßte ihr aufgeregtes 
galten, lehnte Pi un träumeriſch im Sopha, Herz; ſie 19585 laut „ r 
und nur flüchtiges Lächeln und zeitweijes Auſlohen in Dunkelheit und Einſamkeit, fort von den Glüd- 
und feuchtes Schimmern der ſeelenvollen Augen ſichen und Ungeprüften. 
verriethen ihren Antheil an Unterhaltung und Da ſchmlegte Rh. wie ein Troß ein blondes 


Geſang. Ihre Gedanken irrten wieder und wie⸗ 
der zu — einem Undankbaren, und gewaltſam Köpfchen an ihre Seite, und mit ſchimmerndem 
Auge flüſterte Lili: 


mußte ſie ſich erinnern, daß dieſe Gäſte ſich um 1 
fie verſammelt hätten und ihr Pflichten als Wir- „Ach, Mama, wie wunderſchön ſingt Herr Dok 
tor! Nun bin ich ihm noch 'mal ſo gut!“ 


thin auferlegten. i 

Sie hörte die kunſtvollen italieniſchen Arien der] Heidelberg, der eben geendet, hatte des Kindes 
Fiorina wle einen unverſtandenen Ruf aus wel⸗ Worte vernommen; er lehnte ſich klopfenden Her⸗ 
ter Ferne und vergaß, ein verbindliches Wort une zurück und lauſchte geſpannt auf eine Ant⸗ 
dafür zu ſagen; dann aber trafen weiche, ſawer- mon doch es erfolgte keine, und als er ſich um- 
muthsvolle Töne eine Saite ihres wunden Her- wendete, ſaß Irmgard wieder am Theetiſche und 
zens, — eines jener tieftraurigen, ſlaviſchen Na- ſtimmte in kühler Welſe in Eudorla Machailow⸗ 
tionallieder, deren Charakter die ſonſt der Schön- nas überſchwengliches Lob feines Geſanges ein, 
beit des Schmerzes abgeneigte Fürſtin mit ihrer während Signora Fiorina durch ihre Augen 
tiefen Altſtimme unbegreiflicherweiſt richtig wieder- ihre Anerkennung und Begeiſterung kund zu thun 
zugeben verſtand. ſuchte. 

Irmgard hatte ſich aufgerichtet und lauſchte Heidelberg vermied ihren aufdringlichen Blick 
mit angehaltenem Athem; als aber Eudoxia nach und geſellte ſich zu Mark, der ihm gelegentlich, 


Am giebe und Glü 


Roman von W. Egbert. 
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der jungen Wittwe, das noch friſche Wunden 
trägt, zu ſehr. Ihre zarte Konſtitution muß ge- 
ſchont werden!“ 

„Mir ſchien im Gegentheil, mein Geſang habe 
nicht den geringſten Eindruck bei ihr hervorge- 
rufen!“ 

„Doch! Sie hat nur gelernt, ſich zu be 
herrſchen!“ 

„So will ich den Rath des beſorgten Haus- 
arztes befolgen und es einmal mit dem Balfame 
der „linden Lüfte“ verſuchen!“ 

Hinfort ſang Walter Heidelberg nur noch Früh⸗ 
lingslieder und Duette von neutraler Färbung 
mit den Erthaler Damen. 

Irmgard ward ſichtlich ruhiger und im Laufe 
des Abends faſt heiter. War es der Einfluß 
warmer Sympathie, der ſich wohlthuend geltend 
machte für ein Herz, das ſo lange einſam und 
vernachläſſigt geſchlagen? f 

Als die Fürſtin beim Abſchiede ſagte: „Sehen 
Sie mich mal mit Ihren Kinderaugen ehrlich 
an, liebe Frau Irmi, und ſagen Sie mir auf- 
richtig: War Ihnen unſere Gegenwart und Un⸗ 
terhaltung heute Abend läſtig oder lieb?“ er- 
röthete Irmgard erſchrocken, ſah aber der Fra- 
genden klar ins Geſicht und erwiderte auf⸗ 
nichtig: 

„Erſt habe ich ein wenig gelitten; doch ſchließ⸗ 
lich iſt es Ihnen gelungen, mich angenehm zu 
zerſtreuen, ja, faſt zu erheitern! Ueberdies hat 
mir Ihre Nachſicht und Thellnahme ſehr mohlge- 
than! Ich danke Ihnen!“ 

Die gutherzige Fürſtin war ganz glücklich über 
das anerkennende Wort der reſervirten, bleichen 
Frau und lud ſogleich lebhaft zu einer Wieder⸗ 
holung dieſes gelungenen Abends auf Schloß Er- 
thal ein; doch während die Herren ihre freudige 
Bereitwiligfeit äußerten, trat Irmgard ſchwei⸗ 
gend mit niedergeſchlagenen Augen einen Schritt 
zurück. 

„Nun, liebe, kleine Frau, ſagen Sie doch 


Been digung des kurzen Liedes Ach forſchend nach ungehört von den Damen, ſagte: auch: „Ja, recht gern!“ rief Eudoxla mit bit- verſtändliche Vorausſetzung. Faſt erfüllten ihn 
der ſtillen Wirthin umſah, erſchrak dieſelbe wie“ „Wählen Sie künftig erheiternde Lieder, lieber tender Ungeduld. glühende Elferſucht und Neid gegen einen Ber- 
in ertapptes Kind und lehnte ſich mit einem Heidelberg; ſolche gefühlvollen erregen das Herz „Laſſen Ste mich!“ bat Irmgard leiſe; „Sie ſtorbenen. 
Weiße Seidenſtoffe von Suffkurort Wunſiedel Bekanntmachung mh 
Mk. 1,25 bis 18,20 p. Meter 8. 


(aa. 120 verſch. Qual.) — Atlasse, Faille 
‚| Frangaise, Moirée, Foulards, Gre- 
nadines, Ottoman, „Monopol“, Surah, 
Satin merveilleux, Damaste, Ripse, 
Taffete etc. — verſ. roben⸗ und ſtückweiſe 


zollfrei ins Haus das Seidenfabrik⸗Depot von 
©. — oflief.), Aurich. 
orto, 


| Mu a 125 20.2 
Schwarze 
- breielder Seidenstoffe, 


' fast unverwüstlich, weil von absolut unbeschwerter 
m eunlen — nn nn — —— 


Seide. 
Weisse und er&mefarbige seidene 
Kleiderstoffe. 


In einzelnen Kleidern direkt aus der 

Fabrik zu beziehen. 

Muster sendet ranko die Seidenwaaren-Fabrik von 
von Elten & Keussen in Crefeld. 


Börſenbericht 

Stettin, 15. Juni. Wetter: leicht bewölkt Temp. 
+ 15° R. Barom. 287 5°. Wind SW. 

Weizen flau, per 1000 Sigr. Info 175—186 dez per 
Jum 186 bez. per Juni, Jul! do., der Juli Auguſ 182 
dez. per Sey tember ⸗ Oktober 174,5—174 bez., per Oktober⸗ 
November 174,5 B. u. G. 


— flau, ver 1000 Klgr. loko 119—123 bez. per 
RR eg bez., per Juni⸗Juli do., per Jul ⸗ 
j 1 . 


G., ver September⸗Oktuber 129 bez., 
per Oktober⸗Nopember 130 B. j 
Gerſte ohne Handel. | 
Hafer Still, ver 1000 Klgr. loro pomm 104—108 ber. 
Rüböl matt, ver 100 Klar. loko 9. F. b. Ki 225 
B., ber Juni 52 B., per September Oktober 51 B. | 
Spiritus höher, der 10.000 Biter % lor o F. 
G. 


| 


* 


64—65 bez. u. B., per Juni 65 nom., per Junz⸗Jult 
do., der Juli⸗Auguf 65—65, per Auguft Se nember 
9 bez, per Septemher⸗Oktober 64 B. u 
olemm per 50 gr, ıofo 10,4 verſt be. 
Landmarkt. Weizen 189, Roggen 122—126, Hafer 
112-118, Rartoftelr 33—86, Her 8—3.5. Stroh 30--82, 
Das wohl in den meiſten deutſchen Somtoiven und 
Bureaux feit vielen Jahren eingeführte 


Tägliche Notizbuch 


Verlag von Sam. Lueas in Elberfeld) iſt ſo⸗ 
eben für das Jahr 1888 erſchienen. g 0 
Dieſe Ausgabe enthält: Kalendarium mit Bezeichnung 

der Feſttage, Buß⸗ und Bettage im deutſchen Reich — 
Meſſen, Jahrmärkte ꝛc. für jeden Tag Raum zu No⸗ 
tizen, im Anhange ausführliche Mittheilungen aus dem 


7 


eſammten Verkehrsweſen, Porto- und Depeichentarife, 

insberechnungstabellen, Wechſelſtempeltarif, welche für 
jedes Geſchäft unentbehrlich find; ferner ein vollſtändiges, 
nach amtlichen Mittheilungen zuſammengeſtelltes 
Verzeichniß der deutſchen Amtsgerichte und Rechtsanwälte, 
ſowie der Rechtskonſulenten, Verzeichniß der Bankhäuſer 
und Spediteure Deutſchlands, Berliner Straßen verzeichniß, 
ſowie eine bis auf die letzten Tage vervollſtändigte Eiſen⸗ 
bahnkarte von Deutſchland. 

Wohl könnte man fragen, was mit einem Notizbuche 
für nächſtes Jahr ſchon jetzt anzufangen ſei. Dieſe Frage 
beantwortet ſich aber von jelbit, wenn wir den Inhalt 
des Buches näher betrachten. Wir finden da eine Menge 
nützlicher für den Geſchäftsmann ſogar unentbehrlicher 
Aufſchlüſſe über den Poſt⸗ u. Telegraphenverkehr, Porto⸗ 
und Depeſchentarife, die jederzeit zu gebrauchen find. 
Die Angabe der Amtsgerichte, zugleich mit Nennung der 
dazu gehörigen Advokaten ꝛc., ſind für Diejenigen will⸗ 
kommen, welche ſäumige Zahler zc verklagen müſſen. 

Das Buch iſt, wie man ſieht, nicht ausſchließlich für 
1888 verwendbar, nein, es leiſtet der Inhalt ſofort ſeine 
Dienſte und deshalb ſei es gerechtfertigt, daſſelbe ſchon 
jetzt zu enipfehlen. 

Der 

& 50 und 70 , | 

Fri 


Rhein welne aß 
roth 90 „ v. 25 Ltr. an. 
tn Ritter, Weinproduzent, Kreuznach 


) 


im Fichtelgebirge, 


Kurorts⸗Verein. 


—— U —wn———ꝛĩů˙ĩ³.?1.—ĩj—ßĩ—iè ——— —— —— 
Natur warme kohlensäurereiche und gewöhn- 
dene Sooibäder, salinisshe Trinkqueilen und 
alkalische Säuerlinge, Inhalattons-Salen,ozon- 
haltige Gradirluft, Ziegeumelke. 
$emmer-Snisen vom 1 Mai bis 30. September. 
rn, auch vor bez. nach dieser Zeit. 


Eisen-, Sool-, Fiehtennadel- und Moorbäder. 
Iriseh- röm. und Dampfbäder. Elektr. und pneumat. Behandlung. 


Kaltwasserheilanstalt. 


Eisenquelle. Molken. Alle Mimeralwässer in natürlicher Temperatur. Kefyr. — Be- 
währter Nachkurort. — Zwischen Berlin und Schandau Saisonbillets mit 6wöchentlicher Gültigkeit. — 
Prospekte gratis durch die 


Städtische Badeverwaltumg. 
Eiſenb 
Saiſon Fe 


en, Bad Pyrmont.“ 


Altbekannte Stahl⸗ und Soolquellen. 
Stahl-, Salz-, Moor- und ruſſiſche Dampfbäder. 
Beſtellungen von Stahl⸗ und Salzwaſſer ſind an das fürſtl. Brunnen⸗Komtoir zu richten; ſonſtige 
Anfragen erledigt Jürſtl. Brnunen⸗Direktion, 


Stadirath Gustav Roessler, Vorsitzender. 


ebahn zum Salzbade 
und Bahnhof 
5 Minuten. 


Hannover⸗Altenbekener 


Objekt für Ab tienunterne mung u. Kapitalisten! 


Verkauf! Chemotte- & Thonwaarenfabrik. Verkauf! 


Eine grosse, leistungsfähige 
hamotte- & Thonwa.renfabrik 

in Niederschlesien ist sofort sehr billig zu verkaufen. — Grundbesitz ca. 115 Morgen, aus mächtigen, 
dicht bei der Fabrik befindlichen Lagern vorzüglicher Thone bestehend. — Eigenes Ladegeleis an der 
Hauptbahn, — Baulichkeiten und grosse maschinelle Anlage neuesten Systems befinden sich im besten, 
fast neuen Zustande, darunter vier gewöhnliche Brennöfen & 115, 115, 60 und 35 Cbmtr. Inhalt und 
ein Meudheim’scher Gasofen von 14 Kammern à 35 Obmtr. Inhalt, Im flotten Betriebe befindlich, 
sind reichliche Aufträge und gute Kundschaft vorhanden. Anfragen sub H. H. 25 Rud. Mosse, 
Breslau, erbeten. 


u 
® 


des K Hl⸗Probe. 


Hotel Dre 


SSS S282 Attest. 
3855 2 SS Der uns von Ihnen gelieferte Kaſſenſchrank hat 
8 8 — =. ſich bei dem Niederbrennen unſerer elektrotechniſchen 
8 =} 2 2 Fabrik in Cannſtatt am 29. v. M ſehr gut bewährt 
8 32 f 
2 — und iſt fein Inhalt an Paplergeld, Büchern ze. involl⸗ 
SSS S SS kommen brauchbarem Zuftande erhalten worden. 
S MN garantirt grösster Bemerkenswerth iſt, daß der noch glühende 
28 E S Sei | . N N Schrank bei feinem Sturze in die Tiefe feinen 
s3. 388 Amtliche Atteste Schaden nahm, und ift der Grund dafür wohl in 
S 8 5 5 E 88 und illustrixte der zweckmäßigen Konſtruktion u. foliden Ausfüh⸗ 
3 805 8 2 3235 Preislisten gratis. rung befjelben zu ſuchen. Auch verdient Ihr (Ade⸗) 
2 8 388 = 38% | 0 Patentſchloß alle Anerkennung, indem daſſelbe auch 
3 S 88 fkgl. Hofl., Berlin nach dem Brande anſtandslos funktionirte, ſo daß 
2 ="33 = 82 2 163 en en. ea geöffnet werden konnte. 
8 2 10. Mai b 
Ss Pi = = Maschinenfabrik Esslingen. 
183 2. 1 — (L. 8. A. Gross. 


Sund. = 


Nyhavn 3, Copenhagen, 
empfiehlt sich den geehrten Reisenden v Touristen, Beste Lage in Mitte der Stadt, am 
Königs-Neumarkt. Vollständig neue Montlrung. Zimmer von 1 bis 3 Mark. 


F. W. Haugsted. 


wiſſen nicht, daß ich auf Erthal die fürchterlichſte 
Stunde meines Lebens verlebte! Ich kann mich 
nicht überwinden, jenen Ort wieder zu be⸗ 
treten!“ 

Dieſe Antwort machte die Fürſtin nachdenklich; 
fie ſtand von ihrem ungeſtümen Bitten ab und 
ſagte nur noch: 

„Dann müſſen Sie dulden, daß wir gelegent⸗ 
lich wieder zu Ihnen kommen!“ 

Dann trennte ſich die Geſellſchaft. 

Nachdem Heidelberg die Erthaler Damen und 
ſeinen Freund Doktor Mark an die Wagen be- 
gleitet, verlor er ſich im Dunkel des Parkes, an- 
geblich, um gleichfalls den Heimweg zum grauen 
Schloſſe anzutreten, thatſächlich, um nach einigen 
Minuten an verſtohlener, umbuſchter Stelle auf 
einer Bank Platz zu nehmen und nach den er⸗ 
leuchteten Fenſtern des weißen Schloſſes zu 
blicken. 

Er ſah die Geſtalten von Mutter und Kind 
ſich aus den Salons entfernen und für einige 
Minuten umſchlungen auf den Balkon treten. 

Hier blickten ſie zu den Sternen empor; Llli 
that einige Fragen, und Irmgard antwortete; 
dann folgten ſie einer Dienerin, die mit einer 
Lampe erſchien, in den linken Flügel des 
Schloſſes. 

„Sie bringt das Kind zur Ruhe!“ dachte der 
Lauſchende. „Doch wenn es eingeſchlafen, wird 
fie wiederkommen!“ 

Er verſank in Gedanken und Träume, die das 
Säuſeln und Weben der Frühlingsnacht mehr 
förderte, als unterbrach. 

Das Hauptthema ſeines Sinnens war die 
Frage: 

„Wird die tiefe Trauer, die jenes frühlings⸗ 
gleiche Weſen wie eine nächtliche Wolke umhüllt, 
ſie ewig von lächelnder Freude und neuer Liebe 
zu ſcheiden vermögen?“ 

Daß jene Trauer einem zu früh ins Grab 
geſunkenen Gemahle galt, war ihm eine ſelbſt⸗ 
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Behufs Verbreiterung der Unterwiekſtraße iſt die Ent⸗ 
eignung einer zum Grundſtück Unterwiekſtr. Nr. 15 ge⸗ 
hörigen Parzelle in der Größe von 1 Ar 2 Mtiter 
erforderlich. 

Im Auftrage des Herrn Regierungs⸗Präſidenten ift 
gewäß SS 25 und flgd. des Geſetzes vom 11. Juni 1874 
zur Feſtſtellung der Entſchädigung hierfür vor dem Kom⸗ 
miſſar des . dem unterzeichneten Pollzei⸗Rath 
Held, Termin auf Mittwoch, den 29. d. Mts, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im hieſigen Polizei⸗Direktions⸗Gebäude 
anberaumt. 

Alle an dieſem Grundſtücke Berechtigten, auch wenn 
fie eine beſon dere Vorladung nicht erhalten haben, wer⸗ 
den aufgefordert, in vorſtehendem Termin zu erſcheinen 
und unter Vorlegung der erforderlichen Beweismittel 
ihre Rechte wahrzunehmen, unter der Verwarnung, daß 
bei ihrem Ausbleiben ohne ihr Zuthun die Entſchädigung 
feſtgeſtellt und wegen Auszahlung oder Hinterlegung 
derſelben verfügt werden wird. 


Der Enteignungs⸗Kommiſſar. 
Hela 


Polizel Roth 
Stettin, den 13. Juni 1887. 
Bekanntmachung 


Behufs Verſtärkung der Gasrohrleitung in dem unteren 
Theile der Hagenſtraße wird dieſer Slraßenthell vom 
Mittwoch den 15. d M. ab, auf voraus ſichtlich ſechs 
Tage für den öffentlichen Wagenverkehr gesperrt. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 
Held. 


Verein ane, a, 1858 


1. 


Hamburg, Deichstrasse No. 
Monat Mai 1887. 
164 Bewerber wurden placirt; 
481 Aufträge blieben ultimo schwebend; 
1645 hiesige und auswärtige Mitglieder (davon 
1156 noch in Stellung) und Lehrlinge 
blieben ultimo als Bewerber notirt. 


Ich beabſichtige, meinen 


. 

Bauerhof 
in Moitzelfitz bei Schivelbein von 230 Mrg. incl. 25 Mr 
guten Wieſen, Holz und Torf krankheitshalber 
21,000 % zu verkaufen. Anzahl 9100 % Hypoth. 
10 Jahre feſt Wilh. Müller. 

l Mein Materialwaaren⸗Geſchäſt 

mit Deſtillation und Schank, Billard ꝛc. will ich anderer 
Unternehmung halber ſofort oder Oktober verpachten oder 
verkaufen. Miethe incl, Wohnung 1000 % Zur Ueber⸗ 
nahme und Betrieb find mindeſtens 2—8000 . % erforder⸗ 
lich. „ Göttert in Kolberg, Lauenburger 
Vorſtadt, Cörlinerſtraße 1. 


Kopenhagen. 5 
Hotel Phoenix, 


aus erſten Ranges. Hauptſächlich von deutſchen 
eiſenden beſucht. Im Souterrain prachtvoller Bier⸗ 
tunnel mit Ausſchank deutſcher Biere. 


22 E. Södring, Befiger. 
Kirchplatz 3, 2 Tr., 
eint herr ſchaftliche, hübſch gel 
gene Wohnung von 3 Stuben und 


Kabinet zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Das General-Anentur-Mandar einer ſolſden 
deutſchen Fenerverſicherungs⸗Aktlen⸗Geſell ſchaft 
für die Provinz Pommern wird in kurzer Zeit 
vakant und werden Bewerbungen unter Angabe 
von Reſerenzen unter Chiffre A. M. SO in der 
Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube & 
Co. in Berlin W. 12 entgegengenommen. 
Techniſche Fachbildung und genaue Keuntniß der 
Provinz iſt dringend erwünſcht, unter allen Um⸗ 
Ränden aber iſt der Beſitz weitverzweigter, untz ⸗ 
bringender Beziehungen und Berbindungen un⸗ 
erläßliche Bedingung. 
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Plötzlich erweckten ihn einige zart angeſchlagene Walter war ganz außer ſich vor inniger Theil ⸗ 
Klavier Akkorde aus ſeinen Träumereien. Auf⸗ nahme bet dem Schmerze eines geliebten und ver⸗ 
blickend gewahrte er durch das geöffnete Fenſter ehrten Weſens, dem er weder Troſt noch Hülfe 
Irmgards Geſtalt am Flügel; aber nach den we- zu bieten verſuchen durfte, und doch konnte er 
nigen Akkorden ließ fie die Hände wieder wie ge- ſich nicht entſchließen, feinen Lauſcherpoſten zu ver⸗ 


lähmt ſinken; das Muſiziren ſchien ihr fremd ge- 
worden; doch überwand fle ſich noch einmal, be⸗ 
gann eine einfache, wohlbekannte Begleitung, und 
— Walter erhob ſich erregt und ſchritt im 
Schatten der Büſche leiſe näher — ſang dazu, 
ganz zart und ſüß; ſo würden die Blumen ſin⸗ 
gen, wenn ihnen der Schöpfer eine Stimme ver- 
lichen ! 

„Aus der Jugendzeit, aus der Jugendzeit 

Klingt ein Lied mir immerdar —“ 
tönte es glockenhell und voll ſanfter Schwe muth 
zu ihm hernieder; doch bei dem 

„O, wie liegt ſo weit, o, wie liegt ſo weit, 

Was mein einſt war!“ 
erſtarb der Geſang ſchon wieder; Thränen hatten 
die Stimme der Sängerin erftidt. 

Schluchzend lehnte fie die Arme auf die 
Brüſtung des Flügels und ihr Haupt darauf; 
bald ward es ganz ſtill, und fie verharrte re- 
gungslos in ihrer Stellung. 


| Ziehungs⸗Liſte 


f 


laſſen. 

Er ſah einen Diener durch die Nebenzimmer 
kommen und Lichter und Lampen verlöſchen; als 
er jedoch die Schwelle der Muſikſtube betrat und 
die ſchmerzgebeugte Geſtalt der gnädigen Frau 
erblickte, zog er ſich leiſe wieder zurück. 

Irmgard ſchlen ihn nicht bemerkt zu haben; 
ſte regte ſich nicht. 

Walter wartete lange vergeblich, daß ſte das 
Antlitz erhöbe. Er hätte es gern noch einmal 
angeblickt, bevor er ſich entfernte; doch nach und 
nach bemächtigte ſich ſeiner eine ſcheue Ehrfurcht 
vor der Helligkeit jenes tiefen Schmerzes und 
der Trauer einer Unglücklichen, die ſich ohne Zeu⸗ 
gen glaubte Er ſchalt ſich einen vermeſſenen, 
verliebten Knaben und wendete ſich nach einem 
letzten heißen Blicke auf die regungeloſe Geſtalt 
und mit dem Gebete: „Mein Leben für Dein 
Glück!“ auf den Lippen in die dunkle Allee zur 
Heimkehr ins graue Schloß. 
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Als der Frühling dem Sommer wich, war] laute Fröhlichkeit ihren fecliigen Schmerz nur 


Lili's Lehrer durch fein beſcheidenes und doch 
ſicheres und treuherziges Weſen der einſamen, 
jungen Frau bereits ein vertrauter Hausgenoſſe 
geworden, von dem ſie aber die Kluft ihres tie⸗ 
fen, unauslöſchlichen Grames zu unüberſteiglich 
ſchied, um dankbare, wärmere Gefühle für ihn 
voll aufkemmen zu laſſen. Doch mied ſie nicht 
mehr ſcheu wie anfangs ſeinen Umgang außer- 
halb der Stunden, ſondern beglückte ihn zuweilen 
mit der Bitte, ſie bei ihren Studien zu fördern, 
ſie und Lili auf einer Spazierfahrt zu begleiten 
oder ihnen ein Lied zu fingen, — Aufforderun⸗ 
gen, denen er ſtets mit glückſeliger Bereitwillig⸗ 
keit nachkam. a 

Da er mit ſeinem Unterrichte in der Botanik 
kleine Exkurſionen in Wald und Gebirge ver- 
band, an denen ſich auf Lili's Bitte auch Ver⸗ 
walteis Lottchen betheiligen durfte, jo gewöhnte 
man ſich, allwöchentlich einen Nachmittags⸗Aus 
flug zu unternehmen, der ſich nach beendetem 
Unterrichte ſtets zu einer heiteren Landpartie ge- 
ſtaltete. 

Irmgard hieß dergleichen Abwechſelungen in 
des Kindes Intereſſe willkommen, 


Ziehung 20., 


obgleich die 


* Ziehung nüchſte Woche. ah, A 
Tetzte Ulmer Geld-Lolterie. 
Hauptgew. Mk. 75,000, 30,000, 10,000, 


2 à 5000, 10 à 2000, 20 à 1000, 100 a 500 ꝛc. ıc. 
Ganze Originallooſe & 3 , Viertel⸗Antheile d 80 „ (Porto u Lifte 30 ) 


zu ſteigern vermochte; doch bezwang ſie ſich mit 
aller Kraft, — ihr Kummer ſollte Llli's Unbe⸗ 
fangenheit nicht trüben, ihre Trauer keine düſte⸗ 
ren Schatten auf jene ſonnige Kindheit werfen. 


Eines Tages lagerte die kleine Geſellſchaft auf 
dem Plateau eines waldigen Berges, nachdem 
fe am Fuße deſſelben Heidelberg's Waldſee be 
ſucht und die üppige Waſſer⸗ Flora deſſelben ken⸗ 
nen gelernt hatte. 


Frau von Buchenrod ruhte auf einem von 
Kiſſen und Decken für ſie bereiteten Sitze. Sie 
bildete ſo den erhöhten Mittelpunkt der hübſchen 
Waldgruppe; denn Lili lag ihr zu Füßen im 
Graſe, den Blondkopf auf den Schoß der jungen 
Mutter gebettet, die leuchtenden Augen auf Hei- 
delberg gerichtet, der daneben auf einem moo- 
ſigen Steine ſaß und mit begeiſtertem Antlitze 
aus einem Buche vorlas. 
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Rob. Ti. Schröder, 
Bankgeſchäft, Stettin. 
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Wollen sich durch Nachfrage in den besten Geschäften der Branche von der 
Cons umenten 5 der, 


auf unsere . achten. 
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Güte und unbedingten Konkurrenzfähigkeit unseres Cognacs ü 
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